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Ich habe das bisweilen etwas lächerlich oder schlimmstenfalls
gar aufgeblasen gefunden, wenn – vorzugsweise im Feuilleton
der  „Frankfurter  Allgemeinen“  –  dahingegangene  Professoren
gewürdigt wurden.

Meist übernahmen hochkarätige Fachkollegen die Aufgabe, hin
und wieder auch ehemalige Studenten, die es inzwischen (z. B.
als FAZ-Mitarbeiter) zu etwas gebracht hatten und das auch in
jeder Zeile gern durchblicken ließen. Schauplätze der vielfach
variierten  Saga  vom  hergebrachten  akademischen  Glanz,  der
seither aber leider verblasse, waren besonders altehrwürdige
Edel-Universitäten  wie  etwa  Heidelberg,  Tübingen,  Göttingen
oder München.
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Wie ich darauf komme? Weil jetzt ein Lehrender gestorben ist,
den  ich  selbst  als  Student  an  der  Bochumer  Ruhr-Uni  habe
erleben  dürfen.  Die  Nachricht  von  seinem  Tod  hat  mich  in
Zeitweh  versetzt.  Der  mittlerweile  emeritierte  Germanistik-
Professor Jochen Schulte-Sasse war einer, der einen schon in
den anfänglichen Proseminaren wissbegierig machte. Ich kann
mich gut erinnern, wie er als junger Assistent – gemeinsam mit
Renate Werner – die überfüllten Einführungskurse für Hunderte
von Studenten gehalten hat.

Es waren dies keine idealen Bedingungen für Forschung und
Lehre. Doch die beiden haben einem gleichwohl manches vom Sinn
und Wesen der Literatur aufgeschlossen, und zwar damals nicht
anhand von Goethe, Hölderlin, Rilke, Brecht oder Benn, sondern
beispielsweise,  indem  sie  den  Roman  „Im  Hause  des
Kommerzienrats“ der als trivial verschrienen Eugenie Marlitt
(1825-1887) eingehend analysierten. Eines der Spezialgebiete
von Schulte-Sasse war die „Literarische Wertung“, die sich, um
ihre  Kriterien  zu  gewinnen,  eben  auch  mit  so  genannter
Trivialliteratur  auseinanderzusetzen  hatte.  Erst  danach
durften gut begründete Urteile gefällt werden – und nicht
schon nach bloßem Hörensagen.

Ich glaube, dass solche Seminare viele Kommilitonen bis in ihr
späteres Berufsleben hinein geprägt haben. Wie anders war das;
anders  als  alles,  was  man  zuvor  im  schulischen  Deutsch-
Unterricht kennen gelernt hatte. Diese wache Neugier, dieses
luzide Argumentieren, diese Vorurteilsfreiheit. Dieses immer
neu  geschärfte  Instrumentarium,  das  geeignet  war,
Tiefenstrukturen literarischer Schöpfungen zu sondieren. Wer
da nicht für das Fach gewonnen war, hat sich wohl nie wirklich
dafür interessiert!

Leider  blieb  Schulte-Sasse  der  Bochumer  Universität  nicht
lange erhalten. Schon 1978 wurde er in die USA berufen, wo er
und  andere  die  Universität  von  Minneapolis  (Minnesota)  zu
einem Zentrum der amerikanischen Germanistik machten.



Den Nachruf auf Jochen Schulte-Sasse habe ich gestern übrigens
just in der FAZ gefunden. Autor der Würdigung war Prof. Jürgen
Link, in den 70er Jahren ebenfalls Lehrender an der Ruhr-Uni,
später  dann  in  Dortmund.  Bei  ihm  habe  ich  leider  nur
Vorlesungen belegt. Ach, man hat im Laufe der Jahre schon so
manches versäumt…

Was ich noch sagen wollte: Den einleitenden Absatz möchte ich
gern  relativieren.  Denn  mag  auch  Bochums  Uni  weder
altehrwürdig noch sonderlich edel sein (äußerlich ist sie seit
jeher eher das Gegenteil), so hat sich doch auch hier längst
eine  Tradition  herausgebildet,  die  mit  gewichtigen  Namen
aufwarten kann. Das ist schon mindestens ein Innehalten wert.
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